
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 56 (1930)

Heft: 34

Rubrik: Zwei wahre Geschichtchen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


£)er @tegfrieb=83unb

2öir lefen in öer geitfdjrtft ÏBeIt=©eift bieê:

2luê beurfdjen ©auen bringt bet 9iuf ju
unë, bie bon SBölfen jerriffene §erbe ju
fammelu, einen ©dju^hxtU ju biüben unt
ben beeren §ort ber Nibelungen. Qaljttatt*
fenb tuljt ber hehre geheime ©djaÇ in Ur=

tiefen, itjn bütenb bor unreinen ©liefen.

Siefer ©djaÇ tnufj toieber gehoben luerben

alë baê Ureigene aller Seuten( ©öiter). Sie
Êbba ïiiubete einft, bafj nach, tiefer gin»
fterniê, in neunter 9cadjt (in ber roit unê

g. Qt. öeftnben), SBotan, ber äöelt^eift, mit
feinen §eerfd)aren in allet SDcactjt unb

§etrlidjïeit baljergebrauft ïommt unb fein

betjreê Seutenretd) mieber erridjter. (Sieê
toirb audj im gilm ©ermanen=sJcot" bor»

geführt, toeldjer in biefem grüljjaljr auf ber

Sidjtbübue erfdjeint.)
Ser edjtgermanifdje Seutenglaube ringt

je^t burdj, uub alle beuten Marren ber Gcr»

löfung. Sßiele ©ruftoen finb bereitê erftau»

beu, unb füllen nun burd) eiu etnigenbeë
33anb jufammeugefitbrt toerben. Stefe 2luf»

gäbe toill öer ©iegfrieb»23uttb" löfen. 2Ute,

toelcfje bes toeifjen 3îttterê" Ijarren, follen
fich fdjaren! ©eiftige §eerfcfjau toirb ge»

halten, um ben geiftigen ©dja^s auê ber Ut«

tiefe ju hieben, um alle beuten cinjufüfjrcu
in bie fagenfjaften" Urfräfte ôeë ©ieg»
frieö40tytIjoS"! SBohl toirb gretbeit uub

©onberftreben beftehenber ©tubben boll ge»

toaljrt, benn jebeê einzelne geh" mufj an»

erfannt bleiben.

Ser beuten ©rlöfung tft ©ittfjeitêgebanïe.
9cur burd) reine ©eifteêïraft toitb eubgül»

tiget ©ieg unb fonniger grieben! Unb bar»

um auf! ©djltcfjt Gcïtdj jufammen, bafj toir
einê ftnb! 2Bir toerben unb müffen fiegen!

9lidjt mit roljcr ©etoalt (tote eê bie fdjtoarje
Soge erftrebt), baê ift etneê edjten Seu»

ten jutoiber!
Ser ,,©iegfricb»3Sunb" fteïjt über jebeê

$ßarteiboIitifdje! ghm gilt nur bie efote»

rifdje ghtfübrung in ben ©iegfrieb»9JUjtTjoë.

Seber Seutfdje geljört in ben ©iegfrieb»
23unb! $eber Seutfdje mufj feine uretgenbfte

Religion ïennen lernen! Qebet Seutfdje
gürte fid) mit ©iegfrieb4h'aft uub =©eift!"

Saê leibt. Saê gibt eê. Saê fdjliefjt
Sünbe, bcrlegt ^3ct±fdfpxiftett, brudt glug»
blattet. Saê finbet 2Jcitgiieber, baê îaffiert
©elb, bent toibmet man biel Qeit.

©ie meinen, baê Sllleê habt id) erfunben?
£>aben ©ie eine 2Ü)nung, toie eê in Seutfdj»
laub auëfieïjt! &tmi mih

*
Saê 33r. Sagblatt" läfjt fid) melben, bafj

ein Sunggefelïe auê Sîeinadj berurteilt toor«
ben fei, toeil et feinem Grübet im ©treit
einen 9Jîe|germeifter in ben Unterleib ge»

ftofjen Ijabe, fobafj ber ©ruber ftarb.
<£ê mufj ein fdjarfer SJktjgcrmeiftcr ge*

toefen fein.

SSerunreint9te=©taoten=SKatd)eure

Sie Slmeriïaner @d;ü|en tjaben toieber

einmal gemogelt, b. h. bieêmal ïjat man eê

gemerït ju fbät natürlich. Sßir toollen
abet fror) fein, bafj fte nur einen ©tedj»
beutet baju bertoenbeten unb nidjt ettoa

eine iljrer fbridjtoörtlidjen 35ttoel auf bem

ftadjttifdj" baê bajtoifdjentretenbe ©cbiefî»

lomitee toäre fonft bon ben 2lffenbrojefjIeru
ennet bem Seid) toegen ©ottesläfterung. ge»

Itjudjt toorben.

Offenbar gibt eê in Slmeriïa audj eine

ïjeimlidje (ober unljcintlidje) 9ïebltdjïeitê»

prohibition, nnb eê ift baher nicht abju»
feljen, toaê fie nod) alleê für Unreblidjteiten
uub ilnfpottlidjïeiten au bie internationalen

ÏDktdjeë einfdjmuggeln. Stâcljftenê berïaufen
fie fidj noch ganj bem Seufel, nur um bon

ihm greiïugeln ju erhalten. $0CTUffw

*

£)eutfd)e ^eic^êfuche

£a, fdjon jteljen bte ©arteten

grifdj bom Scber,

Unb bie gütjrer Joelen 2){effer!

Sodj tm 9ictd) fein mödjte jeber!
9Siclc jtelen nadfj ber Scttung

gn ber ©betfenjuberettung,
Senn ein Sinb ïann bteê ermeffen:
SBte man ïodjt, fo toirb man effen.

Unb §err grtd fieljt fidj bereitê

©telm alë Êïjef in rjoljer SRü^e,

Jiüljrcnb in ber îlnbern
Unb ber eignen £irneëgrûfce,

^n ber SWü^e, toeifj tote Sdjttee!
Söenn er ïann
©tbt eê tägltdj grttfaffee"
©tdjer bann!

gridaffee auê feinen ©egnern,

©djarf getoürjt, ©bcjialgertdjt,
Db eê auctj ben Sonfumenten

gn bem §atfe brennt unb fttdjt!
gür baê S«nïc toitl er forgen

gn bem 9ietdj,
Unb fein Slrm ïlobft in ©ebanten

©djon beë Seutfdjen gletfdjftüd toeidj.
©nu

*
§err SBeibeli hat baheim ein alteë Sbx*

nabee. Setzte SBocfje, am Sienêtag, ïam §crr
SBeibelt ju mir iu bic Srogeric unb ïaufte

i{ain)>ferïugeln, fünfjig Sambferïugeln ge»

gen bie ©djaben. gür gege bie djeibe ©cljabe,

fagte §err SBeibeli.

2lm äftitrtood) ïam er toieber, er muffe

nodj ettoa fibejg ©tudi Ijaben.

2lm greitag toat cr fdjon toieber ba.

§unbert ©tudi müffe er nodj minbeftenê

Ijaben.

Sa tonnberc idj midj: See, £>err SBei»

beli, Ijänb ©ie fo bill ©chabe?"

@t aber ftellt gereijt bie ©egeufragc:

©laubeb ©ic, me tröfft bie Eljöge fo

licdjt?"

hrvomii
C O R O N A¦¦HtHIHHHIHBHHHHHBi

FÜR RAUCHEREINER FEINEN. LEICHTEN C1GARRE

ßroei roa^re ©efdjidjten

2llê idj midj neulidj auf einem Sluêflug
bei einem biebern Sauernfoljn nadj bent

ridjtigen 2ßeg erïunbigte, fragte er midj, ob

tdj auê ber ©tabt ïomme. Sllê idj bejahte,

fagte er berlegeu lädjclnb: Sann ïennen

©te bieïïeidjt bie Sathrina 5I3utfdjer, bie

bort in ©tellung ift?" ^dj ïenne fic

nidjt!" SBenn ©ie fie aber feljen, rtdj»

ten ©ie iljr bitte bodj einen ©rufj auê!"

geh flieg brauf ein unb fragte: SBon toent

foiï idj beh ©rufj auêridjten?" Sarauf ant»

toortete er berfdjmiÇt unb berliebt lädjelnb:

Saë toeifj bie fiathrina bann fdjon."

Gcin Sienftmäbdjcn entbedt auf bem

©ctjreibtifctj ibteê §errn eine fleine SSro»

fdjüre mit bem 3;itel Soê bon Üiom". Sie
naibe ©eele fragt treufjetjig: erlauben ©ie,
too ïann man foldje Sofe ïaufen?"

Gügia ®anj

DAS GESUNDE GETRÄNK
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Der Siegfried-Bund
Wir lesen in der Zeitschrift Welt-Geist dies:

Aus deutschen Gauen dringt der Ruf zu

uns, die von Wölfen zerrissene Herde zu

sammeln, einen Schutzwall zu bilden um
den hehren Hort der Nibelungen. Jahrtausend

ruht der hehre geheime Schatz in
Urtiefen, ihn hütend vor unreinen Blicken.

Dieser Schatz muß wieder gehoben werden

als das Ureigene aller Teuten( Götter). Die
Edda kündete einst, daß nach tiefer
Finsternis, in neunter Nacht (in der wir uns

z. Zt. befinden), Wotan, der Welt-Geist, mit
seinen Heerscharen in aller Macht uud

Herrlichkeit dahergebraust kommt und sein

hehres Teuteureich wieder errichtet. (Dies
wird auch im Film Germanen-Not"
vorgeführt, welcher in diesem Frühjahr auf der

Lichtbühue erscheint.)

Der echtgermanische Teutenglaube ringt
jetzt durch, uud alle Deuten harren der

Erlösung. Viele Gruppen sind bereits erstanden,

und sollen nun durch ein einigendes
Band zusammengeführt werden. Diese Aufgabe

will der Siegfried-Bund" lösen. Alle,
welche des Weißen Ritters" harren, sollen

sich scharen! Geistige Heerschau wird
gehalten, um deu geistigen Schatz aus der

Urtiefe zu heben, um alle Deuten einzuführen
in die sagenhaften" Urkräfte des

Siegfried-Mythos"! Wohl wird Freiheit und

Svnderstreben bestehender Gruppen voll
gewahrt, denn jedes einzelne Ich" muß
anerkannt bleiben.

Der Deuten Erlösung ist Einheitsgedanke.
Nur durch reine Geisteskraft wird endgültiger

Sieg und sonniger Frieden! Und darum

auf! Schließt Euch zusammen, daß wir
eins sind! Wir werden und müssen siegen!

Nicht mit roher Gewalt (wie es die schwarze

Loge erstrebt), das ist eines echten Deuten

zuwider!
Der Siegfried-Bund" steht über jedes

Parteipolitische! Ihm gilt nur die esoterische

Einführung in den Siegfried-Mythos.
Jeder Deutsche gehört in den Siegsried-
Bund! Jeder Deutsche muß seine ureigendste

Religion kennen lernen! Jeder Deutsche

gürte sich mit Siegfried-Kraft uud -Geist!"
Das lebt. Das gibt es. Das schließt

Bünde, verlegt Zeitschriften, druckt
Flugblätter. Das findet Mitglieder, das kassiert

Geld, den: widmet man viel Zeit.
Sie meinen, das Alles habe ich erfunden?

Haben Sie eiue Ahnung, wie es in Deutschland

aussieht! G-rlMd SSM

Das Br. Tagblatt" läßt sich melden, daß

ein Junggeselle aus Reiuach verurteilt worden

sei, weil er seinem Bruder im Streit
einen Metzgermeister in den Unterleib
gestoßen habe, sodaß der Bruder starb.

Es muß ein scharfer Metzgermeister
gewesen sein.

Verunreinigte-Staaten-Matcheure
Die Amerikaner Schützen haben wieder

einmal gemogelt, d. h. diesmal hat man es

gemerkt zu spät natürlich. Wir wollen
aber sroh sein, daß sie nur einen Stechbeutel

dazu verwendeten und nicht etwa
eine ihrer sprichwörtlichen Bibel auf dem

Nachttisch" das dazwischentretende Schieß-
kvmitee wäre sonst von den Asfenprozeßlern
ennet dem Teich wegen Gotteslästerung
gelyncht worden.

Offenbar gibt es in Amerika auch eine

heimliche (oder unheimliche) Redlichkeits-

Prohibition, und es ist daher nicht
abzusehen, was sie noch alles für Unredlichkeiten
uud Unsportlichkeiten an die internationalen

Matches einschmuggeln. Nächstens verkaufen
sie sich noch ganz dem Teufel, nur um von

ihm Freikugeln zu erhalten. H.,ê
«

Deutsche Reichsküche

Ha, schon ziehen die Parteien
Frisch vom Leder,

Und die Führer wetzen Messer!

Koch im Reich sein möchte jeder!
Viele zielen nach der Leitung

In der Speisenzubereitung,
Denn ein Kind kann dies ermessen:

Wie man kocht, so wird man essen.

Und Herr Frick sieht sich bereits

Stehn als Chef in hoher Mütze,

Rührend in der Andern
Und der eignen Hirnesgrütze,

In der Mütze, weiß wie Schnee!

Wenn er kann

Gibt es täglich Frickassee"

Sicher dann!

Frickassee aus seinen Gegnern,

Scharf gewürzt, Spezialgericht,
Ob es auch den Konsumenten

In dem Halse brennt und sticht!

Für das Innre will er sorgen

In dem Reich,

Und sein Arm klopst in Gedanken

Schon des Deutschen Fleischstück weich.
Gnu

Herr Weideli hat daheim ein altes

Kanapee. Letzte Woche, am Dienstag, kam Herr
Weideli zu mir iu die Drogerie und kaufte

Kampferkugeln, fünfzig Kampferkugeln
gegen die Schaben. Für gege die cheibe Schabe,

fagte Herr Weideli.

Am Mittwoch kam er wieder, er müsse

noch etwa sibezg Stucki haben.

Am Freitag war er schon wieder da.

Hundert Stucki müsse er noch mindestens

haben.

Da wundere ich mich: Jee, Herr Weideli,

händ Sie so vill Schabe?"

Er aber stellt gereizt die Gegenfrage:

Glaubed Sie, me träffi die Chöge so

liecht?"

Havana
o o k o n ^
M NMM KIM feinW.^ eiuàM

Zwei wahre Geschichten

Als ich mich neulich auf einem Ausflug
bei einem biedern Bauernsohn nach dem

richtigen Weg erkundigte, fragte er mich, ob

ich aus der Stadt komme. Als ich bejahte,

sagte er verlegen lächelnd: Dann kennen

Sie vielleicht die Kathrin« Putscher, die

dort in Stellung ist?" Ich kenne sie

nicht!" Wenn Sie sie aber sehen, richten

Sie ihr bitte doch einen Gruß aus!"

Ich stieg drauf ein uud fragte: Von wem

soll ich den Gruß ausrichten?" Darauf
antwortete er verschmitzt und verliebt lächelnd:

Das weiß die Kathrin« dann schon."

Ein Dienstmädchen entdeckt auf dem

Schreibtisch ihres Herrn eine kleine

Broschüre mit dem Titel Los von Rom". Die
naive Seele fragt treuherzig: Erlauben Sie,
wo kann man solche Lose kaufen?"

Cilgla Danz
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